
NEUE UN ZEITGEMÄSSE BETRACHTUNGEN.

- Ko. 4. -

Taglicher Arbeitszettel eines Schwergepriif
ten! Ein gunstiger Wind blies der Schriftlei-

tung einen Zettel auf den Tisch das Hauses,der

so verrfickte Vvorter enthM.lt, dass man wohl an

die Vahrheit der VoLc-smeinung glauben mochte:

Je schtudierter, desto meschuggener!

19/12/45. Ps l.ebhafter Vergleich und An-

derssein Amdt/Tiegri: "Wo Dir Gottes Sonne zu-

erst...” - LA dove la bruma... - B: Verknup-

fungsversuch Sooerri—Krueger—Nietzsche. Geist

(Vision,8inngehalt) - Seele (inneres Triebwerk,

Sehen,Bewegungsgev,alt) - Leib (gestaltete
Stofflichkeit,Antlitz,Bildgestalt). Stufen

Kruegers fur Erlebnisganzes. Nietzsche Z 111,

19 "Von alten urd neuen i’afeln": eindrucksvol-

le Veranschaulichung der”Seele”.

15/1/44. P:Corale Nottumo: Betrachtungen

zur Bildgestalt: "Schwermiitige Heiiaatbilder”

l.in Nebal. 2.in schwUler Sommemacht. s.in

herber Reifezett. 4-ini Schweigen des Winters.-

St Kursorische Stoffbiindel: I.Freudlose Jugend
und Kindheit in Lodi. IT.Lehramt und junge
Dichterin in Hotta Visconti. ITT.Kurzes She-

gliick und reifende Kunst in Rom.

27/1/44. G: Tr,DG 1,2121 Die goldenen Tage

von Weimar (Goethe,Schiller,Epigonen; Romantik

als Wendung vom Universal!smus zum Nationalge-

fuhl). Fichte: "Es gibt nur eine Tugend: sich

selbst zu vergessen, und es gibt nur ein La-

ster: an sich selbst zu denken." - Dominieren-

der Begriff: politischer Jammer - geistige
Bllite und weltburgerliche Freiheit. ••

Wer stiiamt da nicht zu: Je schtudierter,

desto mesohuggener!? —— bympathische Anmerkung

der Schriftleitung: .ir verstehen,wie der

schuggene” gleich einem Jliufer aus Hellas urn

die Rennbahn stiirzen und hemach kalt ”schau-

em" kann ! -

KAUM GEDACHT!

(klle Rechte vorbehalten.Nachdruck verboten.)

6.

Wir kamen bis Lauenburg,wo uns das Arbeits-

amt auf ein grosses Gut,einige Kilometer von

der Stadt,verwies. Doch dieser Platz wollte

uns nicht zusagen. Wir trafen,mit Ausnahroe ai«

niger Schweizer,fart nur polnische Weiber und

Kerle,die hier arbeiteten. So blieben wir nur

eine Kacht,verkauften noch einige unserer Sa»

chen,uni etwas Geld zu bekomr.en,und echon an

nachsten Morgen ging es weiter nach Stolp,der

nachsten

Von hier wir direkt nach Ham-

burgj aber,wie schon so oft,gerieten wir wie-

der in eine Gastwirtschaft,wo abermals alles

verkiibelt wurde. Also nrussten wir wieder auf

die Walze nach Stettin.

Es war zu dieser Zeit noch ziemlich kalt.

Oft mussten wir frieren,als wir draussen im

Freien in Heustossen Oder Scheunen übernachte-

ten,und wir waren froh,als wir Stettin erretch

ten. Wir gingen hinauf nach der "Herberge zur

Heimat’’,aber erst nachdem wir die Entlausungs-
Anstalt besucht hatten,konnten wir hier Decken

zum Schlafen erhalten. -

Wir verbrachten ungefahr zwei Lochen in

Stettin. Da guckte ich eines Morgens,mit der

üblichen Lehnsucht nach der See,uber die Oder

hlnaus und erblickte zu rneiner Freude einen

Schomstein,der die Marke von der Kompagnie
Blumenthal trug. Ich sagte zu meinem Kamera-

den: Ich sollte niich nicht wundem, wenn es

die ’’Gottfried Poppe" ware. - Ich hatte nam-

lich einen Kollegen an Bord dieses Schiffes,
und das war wichtig.

Wir machten uns auf und gingen hinab zum

Kai. Und virklich ,hier traf ich das Schiff

und den Kollegen,der uns das notige Geld lieh,
um nach Hamburg zu fahren,wo uns das Schicksal

wieder holder werden sollte. -

Es dsuerte nicht lange,bis ich bei der Kom=

pagnie Gerkins wieder ein Schiff bekam,und zwa:

die "Pitea”,die an Cstsee-Reisen

gebunden war. Wir brachten Kaffee und Frucht

nach Schweden und Pinnland,wahrend wir auf der

huckreise moistens Holz Oder Pspier fiihrten.-

Diese Ostseereisen dauerten zwei,drei und auch

vier Wochen,da wir manchmal bis nach Helsing-
fors ,Vibuxg und Petersburg kamerf. Unser Haupt-
Privat-Geschaft dabei war Schnaps,den wir mit*

nahmen und wofiir wir in den kalten Ostsee—Hafe:

viele Kunden trafen. Von der "Pitea" ging
ich iiber zur "Steenbock’’,die,ihrem Namen ge=

treu, wenn nicht Eisen von Schottland, dann

Steine von Horwegen fuhr. - ’lines 'Cages batten

wir wieder,in einem kleinen Platz in Norwegen,
das ganze Deck mit Steinen fiir Rotterdam bela-

den. Auf der Rtickreise wurde das Vetter so

schlecht,dass,wie das Schiff schaukelte, auch

die Steine bald nach rechts bald nach links

iiber das Deck rollten. Unaufhbrlich kam die Sei

Über das Schiff herein,sodass man es von einem

Unterseeboot nicht hatte unterscheiden konnen.

Zwblf Stunden lang nrusste ich im Heizraum ver-

bringen und Blut schwitzen,da ich nicht abge®

lost werden konnte. Und dass das Schiff dnmals

nicht untergagangen ist, gehdrt zu den Erfah-

rungen, die man nur selten erlebt.

(Fortsetzung folgt.)
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